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Sd) bin bet Süfteler ©djreter

llnb gefje im IjeEen gtug,
Scun an ben iefet beginnenben

©erbfttruppenjufammenjug.

Sa btaudjt eê Seute üon SRufje

Unb fdjnelbiger Stêjiplin,
©onft ift unfer ganjeê ©erüfjme
Sin unb für atte SJial bin.

Scun geb' idj unb trinfe für SIEe

Unb orbne bamit ben Surft;
Sann ift ben ©olbaten offen

Saê UeOrige mefjr afê - SBurft.

nlgen fr e s Srftâdîf nernnf 0.
Dtabbi, roâdjët baê 9tinbPiefj auf Säumen ?"

Kabbt: SBie fjeifjt? SBie fott baê 9tinbPtef) auf Säumen roadjien?"
meßcr: 9ta6bi, biefleidjt finbet fid) bod) e ©teil im Safmub, bafj

baê Stinbffeifdj auf Säumen roâdjêt?"
Sabbi: SJMdjugge bifte! ©tufs reb'fte! SBie fott fo maê im

Safmub fteb'n?"
Hießet: 9ta66t, menn baê 9rtnbffeifdj auf Säumen roadjien ttjät,

bann mödjt' idj beê ©djâcfjtberbotê roegen Segetattaner roerben."
* *

Enfin : Sdj siel) roeg bon ber ©djroof j, fag idj bir. Saê ©djädjt=
berbot ift mtr fo, afê fjätt' mir einer beigebracht e SBunb tn mein gleifdj."

SqüW- SBerb' tdj bir roaê fagen, Seg bir ben Profit, ben bu fjier
madjft, afê Sflafter auf bte SBunb' !"

* *
mabbi: 3Baë fjeifjt baê? SBaê tfjun ©ie ba?"
©rrtärttter: ©od idj bodj ben Ddjë betäu6en, bebor idj ifjn t'djädjt'.

SBeif baê aber unfere 3teligton berbietet, reb' tdj bem Dijê su, bafj er fidj
freiwillig fo ftetlt, alê ob er in Ofjnmadjt fiele."

mrtjenrf mtfr' tjat @alb im ÜiuttiJ
SJcorgenftunb' fjat ©olb im SJcunb',

Sfjut ber liebe Sapa Sunb
©einen braüen Sinberr. funb,
Unb baê fjat 'nen guten ©runb.

©etfjt bte Sura=3implon6afjn,
©fj' am SJiorgen fräfjt ber ©afju,
©djnetler fafjren afê fie fann
9cadj ©eneba lobefam.

SBenn nun in ber Sunbeeftabt
Scur ber ©ifer roirb ntdjt matt
Unb baê Stufftefj'n ntdjt fjat fatt,
©fj' eê angefangen fjat.

Sapa Sunb fonft fange fdjlief,
D6 um'ê ©auê ber Sieb audj lief,
Sfjn baê Soif sum Stufftefj'n rief,
Sag er bodj im ©djf.ife tief.

©nblidj fdjeint er aufgemacht,
ntecft ftdj, bafj bte Settftatt fradjt,
©att' nun audj mit reger SJcadjt
Setneê Sanbeë SJcorgenroadjt!

Sann rotrb batb bte SJcätjre funb
Sluf bem gansen ©rbenrunb,
Safj nodj geft' im ©djroeijerbunb
SJcorgenftunb' Ijat ©olb im SJcunb'."

er iff tr « v

SBtr" nennen fidj bte geturnten ©aupter, roenn fie ifjren Unter*
ttjanen funb unb su roiffen tfjun, bafj ein Sronprinj geruht Bat baê Sicht
ber SBett su erbticfen, ober bafj fte uom nädjften Sanitär an 25% ©teuer*
sufdjlag jafjten bürfen.

SBir" nennen fidj audj repit6lifaniidje ©emeinbepräftbenten, roenn
fte ifjren getreuen SJcannê* unb SBeibêOôlctjern befannt madjen, bafj am
nädjften ©amftag ber Sorfbadj abgeftellt roirb ober bafj ber ©cfjärmaufer
um eine Slut'befferung eingefommen ift.

SBir" fagen bie beutfdjen Srofefforen, roenn fie bett ©cfjülern baê
©ie nicfjt gönnen, baë Su ntdjt geben bürfen. @o sum Setfpiel: SBir
roollen nicfjt mit beiben ©ftenbogen Ijereintiegen roie ein gleifdjerfnecfjt.

SJcir" Ijabbe boi @t. Safob gftegt, fagen bie Sceubaëfer unb fdjim=
pfen über bie beutfdjen ©inbriitglinge.

SBir" finb burdjauê mit ©labftone etnoerftanben, fdjreibt ber 9te*
baftor einer Seitung, ber Pom ©ngtifctjen nur yes" unb no" berftetjt.

SBtr" faufen feine Slmerifaner, fagt ber Sluëfâufer eineê Sanffjaufeê.
SBir", SJcontenegro unb 9tufjlanb, neljmen einmal Deftetreicfj tn bie

Stemme, benft ©err Soctor Seif [auê Pon ben fdjroarjen Sergen.
SBir" fjaben einen Slngfonormannen getauft, fpridjt beê ©taflfnedjtê

©efjütfe sur ©tubenmagb.

SBir" fjaben Sugenb befommen, fädjefte etn einunbfedjêsigiâfjriger
9ceubermäf)fter.

Pon frer füßen Hatftet.
Slu, bafj bodj fiem ber SJcaufeê fjeut mit feinem SBunberfteden,
Unb ttjät bte So" gefdjrtebnen Seut im rautfjen SJceer berbeefen.

Ser Dtabbi fjot io fcfcön geidjädjt onb Siedjer flott gefopfet;
Sefe mirb gefiijelt unb geftedjt, bem ©tier uf'ë ©orn geflopfet.

SBo nimmt mer föriftfg jefe baê glaaft? eê ift jo nimmer foidjer;
SJcer fjot fa Suft unb fa ©uraafdj jorn gijdjer unb jom grofdjer.

SJcer flüchten unê ber SBüeftc sue Pum Sdjroeijerlonb=©göpten,
SJfer braucht tm SBüftenfnnb fa ©cfjuefj bor ficfj onb bie ©efiebten.

Sft nidjtê bermit au roaifj gcfdjcie'n, bo gibtê jo nij som ©anbefn,
SJcer muefj baê SBooreitmagajin onb ben Srofit Perfdjanbefn

SBoê roitt mer in ber SBüftenei, roo faane Sriften bummeln?
SBo jeber Süblicb, roaifj! au roaifj Soltegeln foU befdjummefn!

SJcer blafben fjolt im ©djroeijctlanb ; fci'n patentât alê Sörger,
Dnb fain breffirt uff Unterpfanb, atê ©cfjulbenbauren=SBörger.

Dnb roenn baë gtaaidj nit fofdjer guet Por roaê ift benn ber ©djnmggel?
So (jilft im Sïebelfappenfjuet bor'ë ©elb ber ©fjriftenbuggef

3ft nij bermit! roaê f oft en ttjuet fann fofdjer gar nit fjaifjeu,
SJcer müefjen Ijalt in frommer SBuetfj in ©ped unb ©djinfen baifjen.

Scor frifdj bruff fauê onb feft Perfdjludt, roaê fömmert unë ber ©djädjter
Sln Süblidj tjot fidj nie gebttdt Por Stiften ©ott gerechter

'ê ift roieber nij for unfre Seut, mit Sfppetit tfjut'ê Saanet!
©efdjeiber tft mer leben fjeut afê Segftatrojaner!
Dnb roenn mer benn fa glaafdj mefjr safjft, baê gebt a SJcorbëgerotntmer!
Sie Sxadjel ofjne l" ift halt a fûefjeë gtauensimmet >

$rau Stabtrichter: S3aë fjänbr, ©hueri, beräroeg i br Suft ume
S'fttdjtlä? ©ê Stergerli?"

<£6neri : S gfaub'ê rooll binnerä fonnigä trocfjnä Srödjni. S'Sunggä
oeranbet eim gans
unb uf br Sangä
djönt be SBegdjnecfjt

fjaI6i Sag fang
fetjarre unb rournüb
fertig, 'ê ift roafjr*
fjaftig trofttoê unb

mr roeife nüb, roaê

madje."
5Çtr. «tabtriefct. :

Unb 'ê ©ergotte=n*
Slermli, 'ê Sunteft,
'ëSBirtfjêtjûêIi,©err
©fjueri ?"

<£l)ucri: ,,©a n=

Slffeë ufggä, 9îû6iê
unb ©tûbtë i trtnfe nümme i toott oljni en SBafferctjopf in ©immel.
9caudjä, fdjnupfä, fagä, trinfä grau ©tabtridjter, baë fjalt' Sctemer uê
bi berrä Sröcfjnt, betfctjroigä beim en SJcenfcfj fönb ©i mi gatj, roennt be

galb atriffä, friegter ©djmier."
JjfrrrtH Stabrttchtct: Sl6er, bitti, fo trinfeb bodj lieber. SBarum

trinfebr benn nüb?"
<£hnert: SBtH i fdjo gnueg fja! 316er nüb Pum Srinfe, bom

©ufer, Sereljrtifti, fcfjniorfebt entfi be SränjV"
S-rau Stabtrichter: O ©err Semerfi, io, 6faêi bä SBinb fcfjo?"
©hueri: göfjnä, grau ©tabtridjter, göfjnä! 'ê git anber SBätter."

ißt fiel, Me üa-unltj'udtf |u Ii effen.
SJfeifter ©ümpfft mar ein unoerbefferlidjer Srtnfer. Sie grau

fonnte roeber burdj ©üte nocfj burdj j^orn ihn Pon feinem Safter furiren.
©djliefjfidj fommt fie auf folgenben Einfall: Sie fteEte bem SJÎanne, alê
er fdjroer betrunfen nadj ©auie fam, bie ©djroiegermutter in bett SBeg.

©üntpfli fiefjt fie in feinem Staufdje boppelt, unb baê fjat ifjn fo erfdjredt,
bafj er feitfjer feinett Sftaufdj mefjr heimgebracht fjat-

Jlrtg: SBaê mainft be, SiaatMen; in Sern fann man un§ nidjt
meljr helfen unb ber Soff roiïï unë nidjt fain gefjorîam. SBaê ift su tfjun?"

Jfaaftleben : Seu, roaë ift je madjen. Saffe roir madje ouê ber

ganje ©djroaij a graufje SlftiegfeEidjaft; bann finb roer balb SJÎeifter."

©ê roitb bon djineftfdjen SI ffen 6eridjtet, roelcfje SBein unb Sopfe ju
bereiten Perftefjen. Sei unê madjt umgefefjrt ber SBein Slffen unb Sröpfe.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und gehe im hellen Flug,

Nun an den jetzt beginnenden

Herbsttruppenzusammenzug.

Da braucht es Leute von Ruhe

Und schneidiger Disziplin,
Sonst ist unser ganzes Gerühme

Ein und für alle Mal hin.

Nun geh' ich und trinke für Alle
Und ordne damit den Durst;
Dann ist den Soldaten allen

Das Uebrige mehr als - Wurst.

olgen des Schächtverbots.
Rabbi, wächst das Rindvieh auf Bäumen ?"

Rabbi: Wie heißt? Wie soll das Rindvieh auf Bäumen wachsen?"
Meyer: Rabbi, vielleicht findet sich doch e Stell im Talmud, daß

das Rindfleisch auf Bäumen wächst?"
Rabbi: Meschugge biste! Stuß red'ste! Wie soll so was im

Talmud steh'n?"
Meyer: Rabbi, wenn das Rindfleisch auf Bäumen wachsen thät,

dann möcht' ich des Schächtverbots wegen Vegetarianer werden."

Röhn : Ich zieh weg von der Schwoiz, sag ich dir. Das Schächtverbot

ist mir so, als hätt' mir einer beigebracht e Wund in mein Fleisch."
LoIy: Werd' ich dir was sagen, Leg dir den Profit, den du hier

machst, als Pflaster aus die Wund' !"
»

^
Rabbi: Was heißt das? Was thun Sie da?"
Schärhter: Soll ich doch den Ochs betäuben, bevor ich ihn ichächt'.

Weil das aber unsere Religion verbietet, red' ich dem Ochs zu, daß er sich

freiwillig so stellt, als ob er in Ohnmacht fiele."

.orgenstund' hat Gold im Mund
Morgenstund' hat Gold im Mund',
Thut der liebe Papa Bund
Seinen braven Kindern kund,
Und das hat 'nen guten Grund.

Heißt die Jura-Simplonbahn,
Eh' am Morgen kräht der Hahn,
Schneller fahren als sie kann

Nach Geneva lobcsam.

Wenn nun in der Bundesstadt
Nur der Eifer wird nicht matt
Und das Aufsteh'n nicht hat satt.
Eh' es angefangen hat.

Papa Bund sonst lange schlief,

Ob um's Haus der Dieb auch lief.
Ihn das Volk zum Aufsteh'n rief,
Lag er doch im Schlrfe tief.

Endlich scheint er aufgewacht,
Reckt sich, daß die Bettstatt kracht,

Halt' nun auch mit reger Macht
Deines Landes Morgenwacht!

Dann wird bald die Mähre kund

Auf dem ganzen Erdenrund,
Daß noch gelt' im Schweizerbund
Morgcnstund' hat Gold im Mund'."

er ist rr
Wir" nennen sich die gekrönten Häupter, wenn sie ihren

Unterthanen kund und zu wissen thun, dasz ein Kronprinz geruht hat, das Licht
der Welt zu erblicken, oder daß sie vom nächsten Januar an 25°/° Steuerzuschlag

zahlen dürfen.

Wir" nennen sich auch republikanische Gemeindepräsidenten, wenn
sie ihren getreuen Manns- und Weibsvölchern bekannt machen, daß am
nächsten Samstag der Dorfbach abgestellt wird oder daß der Schärmauser
um eine Ausbesserung eingekommen ist-

Wir" sagen die deutschen Professoren, wenn sie den Schülern das
Sie nicht gönnen, das Du nicht geben dürfen. So zum Beispiel: Wir
wollen nicht mit beiden Ellenbogen hereinliegen wie ein Fleischerknecht.

Mir" habbe boi St. Jakob gstegt, sagen die Neubasler und schimpfen

über die deutschen Eindringlinge.
Wir" sind durchaus mit Gladstone einverstanden, schreibt der

Redaktor einer Zeitung, der vom Englischen nur vss" und uo" versteht.

Wir" kaufen keine Amerikaner, sagt der Ausläufer eines Bankhauses.

Wir", Montenegro und Rußland, nehmen einmal Oesterreich in die
Klemme, denkt Herr Doctor Niklaus von den schwarzen Bergen.

Wir" haben einen Anglonormannen gekauft, spricht des Stallknechts
Gehülfe zur Stubenmagd.

Wir" haben Jugend bekommen, lächelte ein einundsechszigjähriger
Neuvermählter.

Von der sützen Rachel.
Au, daß doch kiem der Mauses heut mit seinem Wunderstecken,
Und thät die Jo" geschriebnen Leut im rauthen Meer verdecken.

Der Rabbi Hot so schön geschächt ond Viecher flott gekopfet;
Jetz wird gcküzelt nnd gestecht, dem Stier uf's Horn geklopset.

Wo nimmt mer könnig jetz das Flaasch? es ist jo nimmer koscher;
Mer Hot ka Lust und ka Guraasch zum Flscher und zom Froscher.

Mer flüchten uns der Wüestc zue vum Schweizerlond-Egypten,
Mer braucht un Wüstensand ka Schueh vor sich ond die Geliebten.

Ist nichts dcrmit au wach geschrie'n, do gibts jo nix zom Handeln,
Mer mueß das Wovrenmagazin ond den Profit verschandeln!

Wos will mer in der Wüstenei, wo kaane Kristen bummeln?
Wo jeder Jüdlich, waih! au waih! Kollegeln soll beschummeln!

Mer blaiben holt im Schweizcrland ; sei'n Patentirt als Börger,
Ond fain dressirt rsf Unterpfand, als Schuldenbauren-Wörger.

Ond wenn das Flaasch nit koscher guet vor was ist denn der Schmuggel?
Do hilft im Nebelkavpenhuet vor's Geld der Christenbuggel

Ist nix dermii! was kosten thuet kann koscher gar nit haißen,
Mer müeßen halt in frommer Wueth in Speck und Schinken baißen.

Nor frisch druff laus ond fest verschluckt, was kömmert uns der Schächter
An Jüdlich Hot sich nie gebückt vor Kristeu Gott gerechter >

's ist wieder nix for unsre Leut, mit Appetit thut's Kaaner!
Gescheider ist mer leben heut als Vegitatrojaner!
Ond wenn mer denn ka Flaasch mehr zahlt, das gebt a Mordsgewimmer!
Die Rachel ohne l" ist halt a süeßes Frauenzimmer -

Frau Stadtrichter: Was händr, Chueri, deräweg i dr Luft ume
z'fuchtlä? Es Aergerli?"

Chueri : I glaub's woll binnerä ionnigä trochnä Tröchni. D'Lunggä
verbandet eim ganz
und uf dr Zungä
chönt de Wegchnecht

halbi Tag lang
scharre und wur nüd
fertig, 's ist wahrhaftig

trostlos und

mr weiß nüd, was
mache."

Fr. Ttadtricht. :
Und 's Hergotte-n-
Aermli, 's Punteli,
'sWirthshüsli.Herr
Chueri ?"

Chueri: Ha-n-
Alles ufggä, Rubis

und Stübis i trinke nümme i wott vhni en Wasserchopf in Himmel.
Rauchä. schnupfä, sagä, trinkä Frau Stadtrichter, das halt' Niemer us
bi derrä Tröchni, verschwigä denn en Mensch lönd Si mi gah, wenni de

Falb atriffä, kriegter Schmier."
Fra» Stadtrichter: Aber, bitti, io trinked doch lieber. Warum

trinkedr denn nüd?"
Chneri: Will i scho gnueg ha! Aber nüd vum Trinke, vom

Suser. Verehrtisti, schmöckedr entli de Bränz?"
Frau Stadtrichter: O Herr Jemerli, io, blast dä Wind scho?"

Chneri: Föhntt, Frau Stadtrichter, Föhnä! 's git ander Wätter."

Mittel, die Trunksucht zu heilen.
Meister Sümpfli war ein unverbesserlicher Trinker. Die Frau

konnte weder durch Güte noch durch ^vrn ihn von seinem Laster kuriren.
Schließlich kommt sie auf folgenden Einfall: Sie stellte dem Manne, als
er schwer betrunken nach Hame kam, die Schwiegermutter in den Weg.
Sümpfli sieht sie in seinem Rausche doppelt, und das hat ihn so erschreckt,

daß er seither keinen Rausch mehr heimgebracht hat.

Itzig: Was mainst de, Jiaakleben; in Bern kann man uns nicht
mehr helfen und der Volk will uns nicht sain gehorsam. Was ist zu thun?"

Isaaklrben: Nu, was ist ze machen. Lasse wir mache ous der

ganze Schwätz a grauße Akliegsellschaft; dann sind wer bald Meister."

Es wird von chinesischen Affen berichtet, welche Wein und Töpfe zu
bereiten verstehen. Bei uns macht umgekehrt der Wein Affen und Tröpfe.
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